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Ärbeiler-Sport
Lupball

pn gegen Erümvettersbach nur ein 3 : 3 erzielen, sich
“l‘e Gruppenmeisterschaft sichernd . Grünwettersbach

7t. - Wlr Alt hi4»fpm ffirfrtTrt

™.s. ^ NN gegen Erümvettersbach nur ein 3 : 3 erzielen, sich
, Gruppenmeisterschaf

3w IT ’' m ' r 5U diesem Erfolg .
Wt«n fertigt Karlsruhe Süd mit 6 :0 ab, die 2 . Mann -

SjJ
l,*en sich mit einem 6 : 1-Ergebnis für Darlanden . Mit

• S«f
ben>eW Darlanden erneut seine aufsteigende Form ,

j’nbet RA
*? Segen Erötzingen ein knapper 1 :0-Sieg . Grötzingen

'iii k? ' . . " sch auch in aufsteigender Form . 2. Mannschaften
«tiin • 8en - Aue III — Durlach III 10 :2.

V Gelingt esn ach schönem Spiel , die guten Pforz -
o 2̂ zu entlassen. Das Treffen stand, auf beachtens-“

et.
e- Zweite Mannschaften 1 : 1 . Jugend 3 :0 für Grün -

S 8?hf.ts Sespannt war man auf das Treffen Wilferdingen —
eir wurde dasselbe mit dem Stand 3 :2 für Stein , ab-« om,t ist in der 5 . Gruppe die Lage immer noch unge-

Mühlburg Jgd . — Forchheim Jugend 1 : 1 . Zweite
l.

Grün-Weih gegen Durmersheim Jgd . 1 : 1 .
He H?? *

; Rheinau I — Neckarau I 2 : 1. Somit ist Rheinau
IN . ^ . reiche Position gelangt , eventuell Bezirksmeister

Turner Mannheim unterliegen ges
I ist Eruppenmeister . Neulußbeim

Altluhheim I — Seidelberg I 6 : 2 . A"mrusteigen .

»u
gegen Semsbach

I — Schwet-
Altlubbeim hat

. 1 ~~ 91 S . 35 . Karlsruhe Süd 6 :0. Zweite Mannsch. 6 :1
Aebel fand obiges Spiel statt . Trotz Ersatz war

[ l&itltj deute wieder in guter Form und legte forsch los .
überlegen und war es Karlsruhe Süd nicht mög-

■ 868nen sc -3 Lanzen Kampfes der lleberlegenbeit Daxlandens ,
^dif 15 Minuten vor Schluß war das Sviel einwand -

beiten . Alsdann wurde es durch Karlsruhe Süd ,
tr 9<n i * abgebrochen, auf die Zuschauer keinen besonders
? 8»f ruck machend. Sonderbar ist es, daß Vereine , die
k ^ Svielhöbe sind, die Entscheidungen des Schiedsrich-

ioi; n and nachher sich zu solchen Vorkommnissen
Dj« ^ Z n- Schiedsrichter Rohwag war ein korrekter Leiter .

'
sich ^ Mannschaften lieferten sich ein ruhig

'8 vünktl' ch
""" Süd ein Beiispiel nehmen.

'-'u/iwmiyui jvuhu’ub nmr ein rorrerier x
E 1« sich Mannschaften lieferten sich ein ruhiges Treffen . Hier
™8 J - von Süd ein Beiispiel nehmen. Süd 's II . dürfte

tt5er antreten .
^ s&Qdj i — SBaifer I 3 :3. (2 : 1.) N . Mannschaften 2 :1

3u t . . für Grünwettersbach
„

^setzten Zeit nahm das Spiel seinen Anfang . Erün -
un ^ v ^ ?vt stch als «in sehr gefährlicher Gegner . Er kann

Ä aif, ' .Minute je ein Tor erzielen. Wacker , der mehr Mund
*■>
' öafrp-^ dlte , batte wenig zu bestellen, da ihre Verteidigung ,
1} »afiJw Ie5t schi^cht besetzt war . Bei einem Vorstob von

i?em Verteidiger von Grünwettersbach das Unglück ,mh jLII 1' der Sand zu berühren . Der gut getretene Elfer
Ij

1 «ewechs^
8 ersten Erfolg . Bei diesem Stand wurden die

Mkr ^ sederbeginn zeigte stch Wacker von einer besseren Seite
dieser Erünwettersbach brenzliche Situationen.

eur «oaaer zurrieoen. uta in den letzten zwei
fcH de» eblschlag von Wackcr 's Verteidiger und ein Eigentor ,"
K beenz,; Obgleich. Bald darauf Schlußpfiff und der Schieds-" " unter allgemeinem Jubel der Grünwettersbacher

t 'H 1" 1 rnuye fernerhin bewahren , um nicht aus der
awartsr zur Kreismeisterschaft, leichter Hand, geworfen

^ Fr - Fl .
\ A- H. — A. H. Lederarbeiter „Leinmleder" 1 : 3
JNen Mn^ T 'ch freundschaftlichen Treffen trafen stch die oben-

dirklr^ .scheften . Leimleder , gemischt mit Farbverbesserer ,
- (ft?.en*itnt ttUe Elf ins Feld , die gefallen konnte. Die Frauen

gtr î aeti waren zahlreich erschienen und staunten über die

war das ganze Spiel . Aber bitte
. 'üas kann jedoch nicht verhindern , dab die Gästŝ

, , uockm», Tor in Führung gebeck. Nach Seitenwechsel
8« ICnttcK »»

St ein ^ er vor und den Einheimischen ist es möglich ,
lag '" L ^ ledx. „ bald darauf zu erzielen. Bis zum Schluß gelingt
nE >M dei einsuienden und mit dem Stand von 3 : 1
"Ä 'i » ^ en iü,vföeblenljetc Empaier das Spiel . Ueber dem gan-
Ecc . «in« Motto : Sab Sonne im Herzen obs stürmt oder
M <e' * Und a^Meefreundliche Stunde brachte nach manch heitere
% *■ übersehen ist unser Wunsch . L. Bi

1 ~ Pforzheim , Fubballabteilung I 5 : 2 (3 : 1)
L. Br .

s^ ^ b 'vrzhelm, Fubballabteilung I
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, .rf kiile^ £taftL^ e? .ersten Mannschaften war zufriedenstellend . Durch
D die Hforzheim in der letzte‘•‘W ftm - : ,j oon •

hm ent
w ünm ';";“ un0 mutz oer Kampfeseifer besonders betont

^»r '
V ,)>q j .10l^tel war es nicht leicht, den heutigen Gegner' UKi- * Cl Ihn «»** — . + — ■

, v letzten Zeit entgegennehmen
Pt a er>,„

ma n nicht allzuviel von den Gästen, umsomehr
in «**' ettlt **06 sie angenehm enttäuschten. Ihre Spiel

j ot « , tiinm .1.« . und mub der Kampfeseifer besonders Letoni

Kl»"8
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1 . -h 0»i w mu;i leiuu , v«n orungen iscenei 51'ele n
11>nen verschiedene schwache Stellen in der Mann

• LckH iefrp
1
;

D?tt Erünwinkel kommt schön vor 's Eästetor , wird
8^ . über

'
^ -U

^
Schlag abgewiesen

^und^schon streicht ein fei -
11

'in
Kt

« '-er Lvne ErfJ ‘ Vl.ts aus oem licetze holen. Pf
, »vi», stelm!,- ' die schön hereingegeben , nach S
:«Bt Mers . neben dem Tor endigt . Sof ,
idsiH Cr. x-I, . eine brenzliche Sache; den abge
\ l ^ enforre m und Nr . 2 sitzt in den Maschen. Ber 3. Lref -
, ^ ^ ianp "°u Erünwinkel gebucht , dem Pforzheim seinen
î ^ iede?^ entgegensetzt . Pause .^ ' tJs1, ¥fobucht Erünwinkel Nr . 4. Glänzend meistert
, fandst ^deilu ^x si»» nöfnlwHifiA chsi

r -u ft- “ uver ou;mg aogewieien uno ichon streicht ein fet -
p »!

^anwinkels Kasten. Im Verfolg des Kampfes
der Mitte scharf neben die Latte . Einige Minuten

in»? eJs L» r <??" aschte Pforzheimer Hüter ein Hochschub von
x^ " nks aus dem Netze holen. —1Pforzheim drängt ,

Schub des Pforz -
ofort darauf klärt

den abgeschlagenen Ball
den Maschen. Der 3. Tref -

H eiux» Ver Wächter eine gefährliche Situation . P/orz -
or er »ugesprochen ; scharf geschossen landet er , wie
/ ^ntgender , neben dem Tor . Grünwinkel verschenkt

!§>>it°^ die über sofort seinen 5. Treffer vor. Noch ein-
ruhj„ , °wühungen der Gäste belohnt . Mit 5 : 2 wird

, reitenSpiel beendigt.* rkil,u>vhi Mannschaften lieferten sich ein Sviel , das manche
der spielerischen , als auch nach der technischen

>
bofft , datz dieselben durch fleißiges Training

? »?nschaften trennten sich nach einwandfreiem Sviel (
,
'
psffLehnis für Grünwinkel . Freudig nimmt man
mhrten Treffen zur Kenntnis . L . Br .

^ l!!> ,8Ut
-‘

Erlln -Weiß Mühlburg I — Durmersheim I 1 : 3 (1 : 1
II . Mannschaften 5 : 1

D. legt gleich mächtig los und der Torwart von M . mußte gleich
schwere Arbeit verrichten. Mühlburg kann durch einen gutgetre¬
tenen Elfer in Führung gehen. Durmersheim gelingt es, kurz vor
der Pause gleichzuziehen . Nach Seitenwechsel scharfer Kampf . Vor¬
erst wollte keiner Partei etwas gelingen . Bei einem Eckball gegen
Mühlburg nahte das Verhängnis . Ein wunderbarer Kopfball stellte

^ das Resultat auf 2 : 1 . Mit aller aufzubietenden Energie drängt
Mühlburg auf den Ausgleich, doch alles ist vergebens . Selbst ein
Elfer wird von Durmersheims Wächter gut gehalten . DurMers -

I heim war glücklicher und stellte das Resultat auf 3 : 1 . Mehr Ruhe
auf beiden Seiten wäre zu empfehlen, wenn auch das Spiel im
Rahmen des Erlaubten blieb . Schiedsrichter konnte mit seinen Ent¬
scheidungen nicht immer befriedigen .

FC . Union I — Ettlingen I 5 :1
Zum Freundschaftsspiel hatte Union Ettlingen zu 8 Gast. Be¬

friedigen konnte das Sviel nur in der ersten Hälfte , in welcher
Union dauernd dominierte . Union legte ein freudeerfüllendes
Spiel vor . Wunderschöne Sachen wurden vom Sturm gezeigt .
In gleichmäßigen Abständen wurden als Erfolg 5 Tore erzielt .
Ettlingen war gegen das Spiel machtlos. Die Hintermannschaft
batte alles aufzubieten , um den ungestümen Angriffen Herr zu
werden. Mit 5 :6 werden die Seiten gewechselt .

Ein ganz anderes Bild in der 2. Hälfte . Union ist fast nicht
mehr zu erkennen. Soll es immer so bleiben , daß nur in der erestn
Hälfte gösvielt wird , wie es hauptsächlich in der letzten Zeit der
Fall ist. Hoffentlich tritt diesbezüglich eine Aenderung ein . Ett¬
lingen dagegen ist viel » eifriger als vorher bei der Sache und kann
das Sviel ausgeglichen gestalten . Es gelingt ihnen sogar ein Tor
zu erringen . Mit dem Stande von 5 : 1 wurde das manchmal mit
unschönen Momenten durchsetzte Sviel beendet. Beiden

.
Mann¬

schaften sei gesagt, daß dag unnötige Reklamieren dem Schiedsrich¬
ter gegenüber unterlassen werden muß. Die Zuschauer können
wirklich keinen Gefallen daran finden . — Die 2 . Mannschaften
trennten stch nach ausgeglichenem Sviel mit 1 : 1 . E . G .

Grötzingen l — Aue I 0 : 1 (0 : 0)
Im letzten Seriensvirl standen sich die obigen Mannschaften

gegenüber und lieferten sich einen harten Kamvf . VE Anstoß weg
setzte ein höllisches Tempo ein, das bis zum Schluß anhielt . In der
8. Minute erzielte Grötzingen nach schöner KEbination ein Tor ,
doch unverstandlicherweise und zur allgemeinen Entrüstung ent¬
scheidet der Schiedsrichter „Abseits"

. Don diesem Moment an ist
Erötzingen sichtlich deprimiert und Aue ist für kurze Zeit im Vor¬
teil . Nach Seitenwechsel jedoch batte Aue nichts mehr zu bestellen.
Nur sehr selten können sie noch gefährlich werden . Auf der Gegen¬
seite spielte stch Erötzingen die schönsten Sachen heraus , doch fehlte
stets der krönende Schuß . Schon rechnete man mit einem Unent¬
schieden, als Aue 5 Minuten vor Schluß das Führungstor erzielt .
Die restlichen Minuten gehören wieder Erötzingen , kann aber gegen
die zahlreiche Verteidigung Aues stch nicht durchsetzen. Selbst ein
Elfmeter wird von Erötzingen kurz vor Schluß daneben geschossen.
Der Schiedsrichter, Gen. Jungwirth -Neckarau, zeigte sich nicht ge¬
rade von der besten Seite . .

Erötzingen II — Aue H 2 :1 (2 :0)
Erötzingen konnte auch fein letztes Sviel für sich entscheiden .

Zwar hat man die Mannschaft schon erheblich besser gesehen als
-gestern. Vor allem kam der Sturm nicht zu seiner gewohnten Lei¬
stung. Bei Aue ist seit dem Vorspiel eine kleine Formverbesserung.
Das Sviel der Mannschaft war nicht schlecht , nur wirkte das zahl¬
reiche regelwidrige Spiel recht unangenehm . Unter diesen Um¬
ständen mußte der Schiedsrichter, ein Genosse aus Neuburgweier ,
oftmals energisch eingreifen . Beim Schlußpfiff ist Erötzingen ver¬
dienter Sieger und damit Tabellenführer in der Gruppe III . Kar .

Stein I — Wilferdingen I
Um es vorweg zu sagen, ein Punktekampf im wahrsten Sinne

des Wortes , denn das was hier gezeigt wurde , hat mit Arbeiter¬
sport nichts mehr gemein. Der Vereinsleitung von Stein ist zu
raten , innerhalb ihrer Fußball -Abteilung nach dem Rechten zu
sehen , denn hier mub mit eisernem Besen ausgekehlt werden. Nicht
nur innerhalb der aktiven Spieler , sondern auch beim Publikum ;
denn was beide Teile sich leisteten , gebt auf keine Kuhhaut . Be¬
schämend Ut es auch für Wilferdingen , daß sie als angehende Mei¬
stermannschaft nichts Gescheiteres wußte , als in dieselbe Kerbe zu
bauen , anstatt Fußball zu spielen wie bei den letzten Spielen .
Hätte Wilferdingen das Mundballsviel Stein überlassen, so wäre
es ihm ein leichtes gewesen , das Spiel für sich zu entscheiden , aber
- . Zum Spielverlauf selbst nur wenig : Durch anfängliche
Unvollkommenheit der Mannschaft von Stein kann Wilferdingen
zwei Tore vorlegen , die jedoch Stein bis zur Pause aufholen kann.
Halbzeit 2 :2. Nach Wiederbeginn gebt Stein in Führung und
will diesen Vmsvrung mit Hilfe unerlaubter Svielweise halten .
Doch der Krug gebt solange zum Brunnen bis er bricht. Kurz nach¬
einander werden drei Spieler von Stein vom Platze verwiesen.
Nur »ögemd verlassen diese den Platz , um nachher wieder im
Spielfeld zu erscheinen . Die Folge ist ein Spielabbruch . Ueber
das weitere schweigt des Berichterstatters Höflichkeit . E . A.

Liedolsheim Jugend — Eggenstein Jugend 2 : 3
Zum Serienfpiel Bruchsal I — Eggenstein I trat Bruchsal

nicht an .
Tabellenstand vom 3. Bezirk, Gruppe 2, 1 . Mannschaften

Spiele gew. »eil . unentsch . Tore Punkte
Hagsfeld 14 12 1 1 73 : 13 25
F .C . Union 14 11 2 1 57 : 23 23
VfB . Südstadt 13 9 3 1 38 :22 19
Eggenstein 13 7 5 1 44 :28 15
FT . Karlsruhe 13 4 6 3 34 : 35 11
Liedolsheim 12 3 9 0 15 : 44 6
Langensteinbach 13 1 10 2 19 :58 4
Bruchsal 12 0 11 1 10 : 68 1

Uaffbatt

Erötzingen I — Breiten I 6 :0
In der Abteilung I trafen sich vorgenannte Gegner und konnte

Erötzingen, als die technisch bessere Mannschaft , einen vollen Erfolg
gegen die Gästcmannschaft erzielen . — Die zweiten Mannschaften
trennten stch mit 2 :0 Toren für Erötzingen.

Das Wiederholungsspiel in der Abteilung II Mühlburg —
Weingarten konnte wegen Nichtantreten des Schiedsrichters nicht
ausgetragen werden.

Weingarten — Mühlburg
Zum fälligen Verbandssviel sollten sich gestern auf dem Wein -

gartener Svürtvlatz obige Gegner zusammentrefsen. Leider war der
Schiedsrichter nicht erschienen , worauf sich die Mannschaften zu
einem Freundschaftssviel einigten . Da ein Spieler von Mühlburg
wegen zu rohen Spiels das Svielfeld verlassen sollte, dies aber
nicht tat , war der Schiedsrichter gezwungen, das Spiel kurz vor
Schluß abzubrechen. Resultat 3 : 1 für Weingarten . K. L.

Ärbeiter-Schützen
Kappelrodeck . Wie alljährlich , so batte der Arbeit«r-Schutzen-

verein Karlsruhe zu einem Freundschaftslchießen eingeladen . Nach
Begrüßung begab man sich nach dem Schießstand, wo man einen
reichhaltigen Gabentisch, sowie eine Dbrenscheibe vorfand . Geschos¬
sen wurde nach einer bestimmten Ringzabl , für die Preise auf
7 Meter auf 12er Scheiben, so daß jeder Genosse , welcher 30 Rinse
mit 3 Schuß erzielte , ein oder mehrere Preise erringen konnte.
Die Ebrenscheibe wurde auf 20 Meter geschossen . Dieselbe erhielt
Sportgenosse Schweigert.

Nachdem das Schießen beendet war . richtete Gen. Krepp» als
Mitglied des Gauvorstandes den Appell an die Anwesenden, jetzt
schon die Vorarbeiten zu treffen für das nächste Bezirks- und Eau -
schäeßen, sEie für den Ausbau und die Vorwärtsentwicklung
im Gau 21 und den Arbeiterschützenbund insbesondere tätig zu
sein. Der Vorsitzende vom Arbeitersportkartell , Genosse Hauvtlehrer
Bohnert bekundete in feinen AuMbrungen , dab die Kappelwdecker
Svortgenossen alles aufbieten werden, um mehr aktiv für den
Schießsport tätig zu sein . Nachdem man noch einige fröhliche Stun¬
den im Vereinslokal bei Musik und Vorträgen beisammen war,
ging es mit Begleitung des Svielmannszuges M Arbeiter -Sport »
kartell Kappelrodeck zur Bahn . Mit dem Ruf „Frei Ziel " verab¬
schiedete man sich. W . K.

Aus anderen Verbänden
Fußball

Phönix — K. FB . 4 : 2
Zu dem Sviel K . FV . fanden , sich trotz der erhöhten Eintritts¬

preise (1JO viele Tausend Zuschauer ein , vielen war jedoch der
Eintrittspreis zu hoch und man sah scheints auch ein , dab das
Svortvublikum bei solchen Eintrittspreisen doch nicht mehr mit¬
macht und setzte den Eintritt auf 80 4 herunter . Da nur ein Lokal¬
treffens stattfand und deshalb keinerlei größere Auslagen entstan¬
den, so bewies der festgesetzte Eintrittspreis von IJi \o ziemlich
klar , auf was der heutige bürgerliche Fußballsport eingestellt ist.
»u. einem guten Teil auf Geldmacherei. Wie ganz anders liegen
doch die Dinge in Stuttgart , wo man den Eintritt auf 50 ^ er¬
niedrigt bat .

Gruppe Baden . Phönix Karlsruhe — Karlsruher FV .4 : 2.
SvVg . Freiburg — Freiburger FE . 3 : 2 . SvCl . Freiburg — FC.
Villingen 5 : 1 .

Gruppe Württemberg . Svortfr . Stuttgart — Stuttgarter
Kickers 0 : 0. FC . Birkenfeld — SvCl . Stuttgart 3 : 2 . Union
Bückingen — VfR . Eaisburg 6 : 1 .

Kreis Mittelbaden . FC . Baden — Mühlburg 1 : 4 . FV . Dar¬
landen — Frankonia 2 : 3 . Söllingen — Forst 6 : 2 . Rüppurr —
Germania Durlach 2 : 4. Beiertheim — Germania Untergrombach
2 : 1 . Südftern — Bruchsal 1 : 1 .

Steine Sportnachrichten
Auftakt für Nürnberg

Zur Vorbereitung des Bundesfestes 1820 in Nürnberg erläßt
der Vorstand des Arbeiter -Turn » und Sportbundes folgende Be¬
kanntmachung:

„Der Bundesvorstand nimmt Kenntnis von der Bereitwilligkeit
des Magistrats der Stadt Nürnberg , das 2 . Arbeiter -Turn - und
Sportfest 1928 in Nürnbergs Mauern aufzunehmen und im weit¬
gehendsten Maße unterstützen. Der Bundesvorstand hofft, daß dieser
Beschluß großen Widerhall finden möge bei allen Arbeitersvortlern
und Arbeitern , und daß es die Bundesgenossen für ihre Pflicht er¬
achten , schon jetzt mit den Vorarbeiten für das gute Gelingen des
Festes zu beginnen.

Dazu gehört , dab die Vereine mit der Errichtung von Reise¬
sparkassen begingen, um so jedem Bundesgenossen die Möglichkeit
zu geben, an dem Feste teilzunebmen . Sparkarten und Sparmarken
sind durch den Arbeiter -Turn - und Sportbund zu bezeiben. Die
gesammelten Gelder sind bei der Vundesunterstützungskasse, Leip¬
zig S 3, Fichtestraße 36, gegen Verzinsung anzulegen .

"

Drei weitere Siege der Schweizer-Arbeitergeräteturtter-
Ländermannschaft in Deutschland

Nachdem die Schweiz im Wettkampf gegen die deutsche Länder- -
Mannschaft in Berlin und Leipzig siegreich geblieben war , trat sie
auf ihrer Heimreise gegen Bezirksriegen in Langen bei Darmstadt ,
Heidenheim (Württemberg ) und in Stutgart -Cannstadt an. In
allen drei Orten gab es überfüllte Säle , hochentwickelte turnerische
Leistungen und grobe Begeisterung . Die deutschen Geräteturner
haben sich gegen ihre Gäste recht wacker gezeigt. In Langen er¬
reichten die Schweizer Gäste 30% Punkte Vorsprung . Resultat
42111 : 390 )6 ; in Seidenheim 4316 Punkte Vorsprung , Resultat
445H : 401i% ; in Stuttgart 1216 Punkte Vorsprung , Resultat
433 !6>:420.

Vom Deutschen Arbeiter-Mandolinistenbund
geht uns folgender Aufruf zu : „Der Deutsche Arbeiter -Mandolini -
sten-Bund , Sitz Magdeburg , fordert alle in Frage kommenden Ar¬
beitervereine im Reiche auf , sich seiner idealen Organisation anzu¬
gliedern , um dem unentschlossenen bürgerlichen Bund zu zeigen ,
daß er überflüssig ist. Mandolinen und Guitarren sind die Instru¬
mente des Volles . Ihre Spieler zusammenfassen, um auch , wie in
gewerkschaftlichen und politischen Fragen , so auch auf kulturellem
Gebiete, eine Gnschlossenheit innerhalb der Arbeiterschaft im Inter¬
esse der Gesamtheit herzustellen, ist die Aufgabe des D.A.M .B.
Im Besonderen wenden wir uns an die Arbeitervereine , die aus
irgend einem Grunde noch Mitglied im „Deutschen Mandolinen -
und Guitarrenbund " find .

Wir ersuchen alle freien Arbeiter und Angestellten, sofort in
ihrem Verein für die Einreichung des Austritts aus dem bürger¬
lichen Bund zu sorgen, damit endlich der Zweck des D .A.M .B . er¬
reicht wird : Arbeiter -Mandolinisten aller Länder , vereinigt Euch!"

(Nähere Auskunft erteilt die Bundesgeschäftsstelle des Deut¬
schen Arbei ter-Mandolinistenbundes, Magdeburg -B . , Grusonftt . 8 .)

Sportliche ^Studienreisen " '

Eigenartige Kunde kommt aus dem bürgerlichen Svortlager .
Der deutsche Meisterläufer Dr . Peltzer will seine Dorbereittmg für
die Amsterdamer Olympiade dadurch einzuleiden . daß er Mitte
November eine Weltreise antritt . Stationen sollen zunächst Neu-
york , Chicago und Detroit sein ; Weihnachten will Dr . Peltzer in
San Franzisko zubringen . Bon den Bereinigten Staaten wird er
stch nach Australien begeben. Angeblich will der Meisterläufer
mindestens in Amerika nicht an offiziellen Sportveranstaltungen
teilnehmen , während er sich das gegenüber der deutschen Svort -
bebörde für Austtalien noch Vorbehalten hat . Zweck der Reise soll
angeblich lediglich der sein , dem rauben deutschen Winter aus dem
Wege »u geben und in einem wärmeren Klima einem ständigen
Training obliegen zu können.

Alles zugegeben und alles zugestanden. Bleibt nur noch die
Frage : Ist so etwas noch Amateur ? Welches ist überhaupt der
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bürgerliche Beruf des Amateursportlers Dr . Peltzer , aus dem er
seinen Unterhalt bestreitet ? Wer trägt ferner di« Kosten für die
Weltreise ? Kann sich das alles der „Amateur " Dr . Peltzer leisten?
Die Arbeitersportler sind dazu nicht in der Lage.

Dr . Peltzers Verfahren scheint indes Schule zu machen . Ein«
letzte Nachricht besagt, daß der Crefelder Meisterläufer Houben
„studienhalber " nach Japan geben werde. Hier wird jedoch gleich
hinzugefügt, daß ein Zeitungsverlag die Geschichte bezahlt.

Oie (Exekutive der Luzerne«
Sport -Internationale

hielt ihre erste Sitzung in Prag ab. Der Sekretär berichtete über
die Absendung eines Telegramms an den Präsidenten der Litau¬
ischen als Protest gegen die dort geschehenen Verfolgungen und Sin «
richtungen. Der Aufnahme der neugemeldeten Verbände in Palä¬
stina und Estland wurde zugestimmt. Ein Aufruf zur Gründung
einer Radsahrerinternationale ist ohne Wissen des Arbeiter -Rad¬
fahrerbundes und des technischen Ausschusses für Radfahrer ge¬
schehen. Wegen den in Holland für unsere Organisation entstan¬
denen Schwierigkeiten soll versucht werden, eine bessere Verbindung
mit der holländischen Partei beröeizuführen . Der polnische Verband
hält am 31 . Oktober seinen Bundestag ab . Der Sekretär Silaba -
Prag wird an demselben teilnehmen und gleichzeitig die Verhand¬
lungen über den Zusammenschluß der bestehenden polnischen Ver¬
bände leiten . Der Genosse Devlieger -Fl ^ron wird zwischen Elsaß
und Frankreich verhandeln , um einen einheitlichen Arbeitersvort -
verband für Frankreich herbeizuführen . Mit den in Aussig abge-

Kleine badische chronik
* Unteröwisheim bei Bruchsal. (Brand .) Gestern brannte

das Anwesen des Karl August Senninger bis auf den Grund
nieder . Die Feuerwehr mußte sich auf die Rettung der Nachbar¬
häuser beschranken . Das Dieb konnte gerettet werden, dagegen
sind ein großer Teil von Fahrnissen und die Erntevorräte vernichtet.
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .

* Rotenfels bei Rastatt . Gestern nachmittag stürzte der 13-
jährige Anton S a tz, der die Herrschaft über sein Rad verloren
hatte und erlitt einen schweren Schädelbruch.

* Freiburg . (Vom Hochzeitsschmaus in den Tod .)
Auf der Heimfahrt von einer Sochzeitsfeier fuhr der 23jährige Sohn
des Schlossermeisters Karsch von Hüsingen mit dem Motorrad
gegen einen Baum und erlitt derart schwere Verletzungen, haß er
bald darauf v e r st a r b.

* Heidelberg. (Die 3 . Neckarbrüike genehmigt .) Der
Bezirksrat bat die Genehmigung zur Erstellung der dritten Neckqg -
brücke endgültig genehmigt. Die Ausgestaltung des Straßenbau -
planes am neuen Brückengslände wurde erörtert . .

* Friedrichstal bei Schwetzingen , 29. Okt . Großfeuer .
Gestern mittag brach im Anwesen von Lienhardt und Wilhelm
Großfeuer aus , dem in kurzer Zeit das Wohnhaus , 2 Scheu¬
nen und die Zigarrenfabrik der Gebr . Gorenflo zum
Opfer fielen . Das Bieh konnte gerettet werden bis auf ein
paar Ziegen , die in den Flammen umkamen . lieber die Ent¬
stehungsursache ist noch nichts bekannt . Der Schaden ist er¬
heblich .

* Mannheim » 29 . Okt . Die Bluttat im Käferta¬
ler Wald . In der im Januar stattfindenden Schwurge¬
richtssitzung wird die Bluttat im Käsertaler Wald zur Ver¬
handlung kommen . Es handelt sich, wie verlautet , um ein
reines Eifersuchtsdrama . Anscheinend hat kein direkter Ueber-
fall auf das Mädchen stattgefunden , sondern eine heftige Aus¬
einandersetzung, die den Täter dermaßen in Aufregung ver¬
setzte . daß er den Revolver zog und dem Mädchenzunächst einen
Schutz in den Leib versetzte . Als es schrie und jammerte und
bat , er solle sie doch am Leben lassen , schleppte Ketttier offen¬
bar die Zusammengebrocheneins Gebüsch und versetzte der am
Boden Liegenden noch einen Schuß in den Kopf und mitten
ins Herz , wodurch ihre sofortige Verblutung eintrat . Der
Täter hatte noch eine Kugel im Lauf und versuchte aus der
Flucht sich mehrere Male zu erschießen ; die Kugel blieb jedoch
im Laufe stecken .

* Reckarbischofsheim . (B a h n j u b i l Ü u m .) Ein Vierteljahr¬
hundert ist in diesen Tagen seit der Inbetriebnahme der Nebenbahn
Hüffenhardt —Neckarbtschofsheim vergangen . Der Betriebsausfall
im letzten Jak »? beläuft sich auf 13 000 M , sodaß die Gesellschaft be¬
absichtigt , die Strecke stillzulegen. Laudrat Sttack-Sinsheim setzte sich
für eine befriedigende Lösung ein. sodaß Hoffnung besteht , daß die
Strecke nicht stillgelegt wird.

Programmänderung im Süddeutschen Rundfunk . Die Ueher-
tragung des „R e q u i e m" von Verdi aus Freiburg i . Br . am
Dienstag , 1 . November, beginnt nicht , wie im Programm angekün¬
digt , 20 Uhr , sondern bereits 19 .30 Uhr . Da der Vortrag von Rolf
Forints über „Emvfangsschaltungen " ausfällt , wird an seine Stelle
der Vortrag des Deutschen Ausland -Instituts über „Seereisen auf
deutschen Schiffen" auf 18 .15 Uhr vorverlegt .

Die zoologische Abteilung der Laudessammlungen für Natur¬
kunde bat damit begonnen, die seit dem Kriege geschlossene Samm¬
lung badischer Fische den Besuchern wieder zugänglich zu machen .
Die Fische werden nach einer ganz neuen Methode von Präparator
M . Schelenz hergestellt , welche die Fische in ihrer ganz natür¬
lichen Form und Farbe zeigt. Zunächst wurden von den 42 in Ba¬
den vorkommenden Fischarten 19 Arten fertiggestellt , darunter die
Bodenseeselchen , See- und Bachforelle, Saibling , Hecht , Karpfen ,
Schleie, Aal usw . Damit besitzt unser Karlsruher zoologisches Mu¬
serum eine Sammlung , wie sie in gleicher Schönheit und Natur¬
treue in ganz Europa nirgends mehr zu jeden ist ; besonders unsere
Fischer und Angler werden ihre Freude an den schönen Präparaten
haben ; aber auch für die Schulen und sonstigen Besucher haben sie
dauernden Wert ; kann man doch hier zum ersten Male sehen , wie
ein lebender Fisch wirklich aussieht . Die Sammlung wird natürlich
fortgefübrt , sodaß in einiger Zeit sämtliche badischen Fische wieder
gezeigt werden können .

Getreide - und Warengeschäft. Die dem Verband badischer land -
wirtschastlicher Genossenschaften angeschlossenen mtttelbadischen Ge -
treidehäuser Breiten , Evvingen , Sinsheim , Meckesheim , Wiesloch,
batten am 26. 10 . 1927 in Karlsruhe eine Besprechung über die Ab¬
wicklung des Getreide - und Warengeschäfte» und über den derzeiti¬
gen Stand des Geldmarktes . Referate wurden von den Herren
Verbandspräsident Keidel , Direktor Pilger und Direktor Kunde!
gehalten . Nach einer eingehenden Aussprache wurde die erfolg¬
reiche Tätigkeit der Genossenschaftsverbandsorganisatiün Karlsruhe
und des Eetreidebüros Mannheim anerkannt .

Damvkerexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach
Neuyork ab Bremerbaven : D. Columbus 9 . 11 , D . Dresden 16 . 11 .,D . President Harding ( USL ) 16. 11 , D. München 23. 11 . , D. Berlin
26. 11 . Nach Neuyork ab Southampton : D. Columbus 10 . 11 . , D.
President Harding (USL ) 17 . 11 ., D. Berlin 27. 11 . Nach Pbiladel -
vbia -Baltimore -Norfolk ab Bremen : D . Seydlitz 6 . 11 . , D. Dorck 20.
11 ., D. Eötttngen 7 . 12 . Nach Nord-Amerika Westküste ab Bremen :
D . Jlmar 22 . 11 . Nach dem La Plata ab Bremen -Bremerhaven
(Passagiereinschiffung) D. Sierra Pentana 12 . 11 . , D. Madrid 19 .
11 -, D. Sierra Cordoba 3 . 12 . Nach Nordbrastlien D . Arucas ab
Bremen : 22 . 11 . , ab Hamburg 26. 11 . Nach Mittelbrasilien D.
Antolia ab Bremen : 12 . 11 .. ab Hamburg 16. 11 . Rach Ostasten
D . Coburg ab Bremen 12 . 11 ., ab Hamburg 17 . 11 ., D. Anhalt ab
Br . : 19 . 11 . , ab Hbg . : 23. 11 . , D. Saarbrücken ab Br . : 26. 11 . . ab
Hbg . : 80 . 11 . Nach Australien ab Bremen D. Doltus 15 . 11 . Nach
Süd -Amerika Westküste a) durch den Panamakanal : D. Ravot ab
Hbg. :l2 . 11 .. ab Br . : 15 . 11 . , t>) durch di- Magellan -Straße : D.
Atta ab Br . 29. 11 .. ab Hbg . : 3 . 12 . Nach der Westküste . Zentral¬

splitterten Fußballspielern von dem Aussiger Verband dürfen laut
Beschluß des Kongresses in Patts Spiele nicht ausgetragen werden.
Der Beschluß des Internationalen Gewerkschaftskongresses in Patts ,
in welchem die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit unserer Inter¬
nationale ausgesprochen wird , wurde zur Kenntnis genommen und
der Genosse Gellert mit der weiteren Behandlung der Frage beauf¬
tragt . Ein Bericht über die Arbeiter -Sportbewegung soll aus-
gcarbeitet und im nächsten Jahre dem Internationalen Gewerk¬
schaftskongreß vorgelegt werden. Der Genosse Dr . Deutsch wurde
beauftragt , mit der zweiten Internationale wegen Verhandlung
strittiger Fragen in dauernder Verbindung zu bleiben.

Die >nächste Sitzung der Internationalen Büros , der Sitzungen
der technischen Fachausschüsse und des technischen Hauvtausschusses
voraufgehen , wird am 8 . und 9 . Januar 1928 in der Arbeiter -Turn -
und Sportschule in Leipzig stattfinden . Neben den zu gebenden Be¬
richten wird der Genosse Koppisch-Leivziü, über den Internationalen
Pressedienst, der Genosse Dr . Steinemann und Genosse Silaba über
Jugend - und Erziehungsfragen und der Een . Brnepix über Gesund¬
heitsdienst referieren . Die Auswirkung der Russenspiele, die nach
den Pariser Beschlüssen' unter bestimmten Voraussetzungen erlaubt
waren , haben in Deutschland und Oesterreich zur Absage weiterer
Spiele geführt . Auch in anderen Ländern haben unliebsame Vor¬
kommnisse gleiche Beschlüsse reifen lassen . Die Konferenz zu Leipzig
soll entscheiden , ob die Beschlüsse von Paris aufrecht erhalten blei¬
ben und unter welchen genau festzulegenden Voraussetzungen in
Zukunft Spiele ausgetragen werden können .

Im Anschluß an die Sitzung fand unter Führung des verdienten
Genossen Aster eine Besichtigung der neu erbauten Bezirkskranken¬
kasse zu Protz statt . (L.S .J .)

Amerika und Mexiko : MS . Erfurt ab Br . 7. 11 . , ab Hbg. : 12 . 11 .
Nach der Levante ab Bremen : Abfahrten alle 3—10 Tage . Nach
Finnland ab Bremen : 14tägiger Dienst nach allen Haupthäfen . Nach
Reval ab Bremen : Abfahrten alle 10 Tage . Nach Leningrad ab
Bremen : Abfahrten alle 8 bis 14 Tage . Nach England ab Bremen :
2 bezw . 4 Abfabrten in der Woche . Nach Afrika a) Westafrika D.
Este ab Hbg. 10 . 11 . h) Süd - und Westafrika : D. Sultan ab Vr .
31 . 10 . , D . Wangoni ab Hhg . 12 . 11 .

Urgeschichtliche Funde
, - t. Bei dem kleinen Dorfe Offnadingen , in der Nähe von

Krozingen , entdeckte ein Landwirt bei dem Aushub von Rüben¬
löchern zwei ausgemauerte Gräber , deren Untersuchung von he-
rufener Seite ergab , daß es sich um ein alemannisches Männergrab
und ein Frauengrab handelt . In letzterem fand man eine Halskette
mit gelben Perlen , in dem Männergrab ein zweischneidigesSchwert
und ein Messer aus Eisen. Wie diese Funde und die Art der Be¬
stattung ergaben , handelt es sich um Gräber aus dem 6 . bis 8.
Jahrhundert n . Ehr . In der Mauer des einen Grabes hat man
einen römischen Leistenziygel vorgefunden und da aus einem
nahegelegenen Acker weitere römische Ziegel und Terra Sigillata
d . h . römischen Porzellan aufgefunden wurden , nimmt man an , daß
sich hier ein römischer Gutsbof befand , der von den eindringenden
Alemannen zerstört und als Steindruch benützt worden ist.

Lebenslänglich verurteilt
dazu, Fronsklave des Kapitalismus , und aller anderen mit
ihm verbündeten reaktionären Mächte zu sein , bleibt das Prole¬
tariat , wenn es nicht selbst die Mittel z« seiner Befreiung ergreift .
Jeder derartige Befreiungskampf muß auf politischer Grund¬
lage geführt werden. Den politischen Kamps aber führt die poli¬
tische Partei . Daher tritt in ernster Zeit , in einer Periode bit¬
terster Not und schwerer Entrechtung des werktätigen Volkes die
sozialdemokratische Partei vor die politisch noch nicht
organisierten Proletarier und ruit ihnen z« : Tut endlich
eure Pflicht ! Tretet ein, in die Partei ! Stärkt ihre Reihen !
Werdet organisierte Mitkämpfer ! Helft durch euren Beitritt kom¬
mende Wahlkämpfe, helft

kommende Wählste .ge
des Proletariats vorbereiten ! Müßt ihr nicht , wenn solche Siege
demnächst wieder erkämpft werden, stolz darauf sein , mit an den
Waffen geschmiedet zu haben , mittels derer der Sieg erfochten
wurde !

Ohne starke politische Organisation , ohne entscheidend « Sieg «
bleibt das Proletariat für alle Ewigkeit, bleibt es in jeder Gene¬
ration >.

lebenslänglich verurteilt
dazu, in dem heutigen kläglichen, unwürdigen Zustand zu verhar¬
ren. Wem da» nicht paßt , wer das ändern möchte, wer Gefühl und
Empfinden hat für die

Notwendigkeit der Befreiung
des werktätigen Volke », der wird jetzt , wo der Werbcruf , wo die
zwingende Notwendigkeit an ihn herantritt , der wird jetzt endlich

Mitglied der sozialdemokratischen Partei !

Alk . •ß

Serlchiszeilung
Vater und Sohn

fm. Helmsheim bei Bruchsal, 27. Ott . Da» Schi
Karlsruhe hielt heute im hiesigen Rathaus usi^ r ^ ^ Ü
von Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller «in« Sitzung r
sich der 67 Jahre alte verheiratete Land » und Gastwtrr ,
Wilhelm Vittrolff von hier wegen erschwerter Körp« vt»!A ^
verantworten hatte . Die Anklage wirst ihm vor, mn 8. jL
gen Jahres acht Uhr morgens in Helmsbeim in ott
Schmiede seinen zwettältesten Sobn , den 30j ädrigen
Metzger Wilhelm Bittrolff mit einem Schmiedewertteu» ^

i

Kopf geschlagen zu haben , so daß dessen Mütze durchschluĝ ^ !?,
Getroffene eine Stirnwunde oberhalb des rechten Ause^ , ^ ,p^ .

'
tit fc

(Ei
ein« innere Kopfverletzung mit sich brachte und schw«" ^ di *

Jit ^
und physische Krankheitserscheinungen (Siechtum) zur

Die Beweisaufnahme , in der ein« größer« Anzahl .%/ (v nJvw | !U V* * virU , IDgvo %ö»
mehrere Aerzte gehört wurden, ergab folgendes Bild : ~ i .ua
F̂ ahV mU FAiMAtH hah {«ilftit « rtti ftlll 0 . vfil* 1

kr»««

stand mit seinem Vater von früher Kindheit an auf
Fuße . In der letzten Zeit hatten die häufigen St « w ,̂ tz» .
Auseinandersetzungen zum völligen Zerwürfnis gefüvru * {
^ a«4* n«1i. S%.A.W«tv 4t Xitv Urttt •.

0U »n vvuiuvil uinn in » mmy/K
allem mit dadurch bedingt wurde , daß der Vater von ..LjjJ M di,
stücken , über die er verfügt , drei dem Sohne Wilhelm » . £ ;
wieder an sich zog . An jenem Unglücksmorgen befand (I* ^ §
in der Schmiede, um sein Pferd beschlagen zu lassen . tz
verschiedene Beschimpfungen gegen seinen Vater fallen,. ,
zufällig hörte Und ihn deshalb zur Rede stellte. Sern jjdvnxm
bert , der sich wie die fünf Geschwister auf die Sette *5 3#
stellt« , kam noch hinzu und es entivann sich ein beitig" . M ft.
In seiner gesteigerten Erregung svrach der Sohn |IJ "ttesd,- . . A ^ 1. ^ . t. , . 4. A. Ai«A AA ÜaM a i Yen - Ad wtlI •* . / jgMhl l .seinen Vater u . a . die Drohung aus , es könne ihm bie
Bauern in Heidelsheim (der ^ von seinen Kindern ^ .
wurde) . Daraufhin gerieten die Drei in «in Hano« ° jj .

, dessen Verlauf der Vater ein Werkzeug, offenbar n<
zange, ergriff und seinem Sohne dantit auf den Kovf DA . Ae
dadurch verursachte Verletzung war ziemlich schwerer rn i
stellten sich vorübergehende Storuungen des Gehör», S ctl»

“ Ut
nervs und des Erinnerungsvermögens ein, die den Ach
längere Zeit ans Bett fesselten und arbeitsunfähig maw

Für die ärztlichen Sachverständigen und dar ®tof
eine Hauptfrage , inwieweit diese psychischen und vhystlAH W ,
gen auf jene Verletzung zurückzufübren sind. Der

Kriegeve rschüttet worden und
"

batte einige ^ hr^ oor^ tz
fall in der Schmiede bereits wegen bei ihm auftretendev ^ ;
Störungen Rentenansvriiche erhoben. In der NeuiavkrwA, > ,
hatte er hysterische Erregungszustände . Der ihn bebano«

, g, »toi.
>en Anfälle . U < Mgerachtete diese sich gelegentlich wiederholenden

hysterischer Veranlagung . Auch in der Verhandlung j(u
der Verletzte, der als Zeuge erschienen war , einen
Als während der Dkittagspause der Angeklagte UM»«.
Zeugenztmmer, in dem sich sein Sohn Wilhelm nebst I wbefanden, eintrat , verfiel er in einen schweren Erregu^ ^ ,

tttd

Wie ein Tobsüchtiger wollte er sich, wild mit den ÄrM<v
und brüllend : „Ich bring ibn um"

, auf seinen Batek ^ ^
Seine Frau , ein Santtätor und der Ortsdiener Mstßten
halten . Nachdem der Vater das Zimmer verlasien fa *" '
Vorsitzende den Sohn als Zeugen vernehmen , der dann z*
sachliche Antworten ! Ä

da,
* 8«
ll-b
itl '

!l m
^ st°

it gab , sich jedoch bei seinen Aussagen ^
sinnen mußte . Der ärztliche Sachverständig» Medizinalrar W, Mi :linnen mugre. -uer arzincye » alyveriranoig« "«i :
mann ließ die Möglichkeit offen, daß diese EnegungMl M
sich schon öfters einstellten, auf die im Kttege mitgeMNEff ^
tung zurückgeführt werden können. Die Frag «, ob
letzung Siechtum, wie es die Anklage annebm«. Antra »,h ^
eindeutig beantwortet werden ; man habe es IM**, J !I«
Mischzustand zu tun . der sich be ! der ärztlichen BeobachtüNr-^ ^
geklagten ergab , bei dem zweiffellos von vornherein eine ih '
Veranlagung bestanden habe. ktr

Der Staatsanwzrlt hielt nach dem Ergebnis dek
nähme die Schuld des Angeklagten für erwiesen UNv / ch slv
Verurteilung . Diesem Anträge schloß sich der Vertretrk
klägers , Rechtsanwalt Duttenbofer (Bruchsall
der Verteidiger , Rechtsanwalt Wannenmachek 1. . — • ‘ “ ' s -baE, ,Freisprechung plädierte , da Bittrolff in Notwehr ge^ -' A
har Gericht erkannte wegen Körperverletzung
unter Einräumung mildernder Umstände auf Süll Ä

^ ■
s Gefängnis . Die UrtztEW * *Unvermögensfalle zwei Monate »veningm » .

führt aus , daß es erwiesen sei, daß Bittrolff seinem So^ - tzi ! ^
die Kopfverletzung mit der Schmiedezange oeiaebracht ^ ^ ,, oe3
Notwehr könne keine Rede sein . Es miisie angenons'Vgs , ^. . .

0enÄ ^ Wdaß der Vater auf den Sohn Wilhelm eingeschlagenJ &XiiJjafiz l «k
mit seinem Bruder rang . Nach Auffasiung de, iÄii
konnte sich der Angeklagte nicht auf den Standpnntt ferßr tf* ^ 5
nicht ohne derartiges Eingreffen mit dem Sohn « ' kl"8 zjst '
könnt«. Die Frage , ob erschwettr Körperverletzung vvw n.
lies« , weil durch die Körperverletzung Siechtum ausgrff^^ ntl
wäre , konnte nicht geklärt werden. Da » Gettcht ist nit(
Sachverständigengutachten der Ueberzeuguns , daß d>« i -
Verletzungen auf- eine hysterische Veranlagung de» gjSrs
rückzuführen sind und von einer allgemeinen körpernd
nicht gesprochen werden könne .

13 m *

lati**
1

Wohlfeil« Woche bei Hermann Zieh. Der bruttgra ,
läge liegt « in Prospekt des Kaufhauses Hermann Tt »n ^ gio* »
dirie ..Woblkeil« Mmbe" möchten wir Leionder» ausMkkkia

Sei

diese „Wohlfeile Woche" möchten wir besonder» aufmer

Kindliches Spiel .
dm Zentrum Ist mau « leder rinmal tttt die

«tn| aftang de» .» ichniairn » durch d(« OeusichuuN»»" »
sehr uugehakeu.

KnabeMarx : „Und hier. Lunochen , ziehe ich eineLinie um meine « . . nue halteu werd ich
'» nichN

Fahne, da mußt du mir versprechen , nicht rüberzugehn.-
Knabe Westarp : „Ganz gewiß verjprech ich

'», Willichen, . . .
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Oer mechanisierte Krieg
schrecken - es Zukunstkrieges ' Ser Motor im Krieg ✓ Luftflotten ✓ Sie mit Giftgas zuge- eckten Städte

Das Ergebnis - er britischen Herbstmanöver
l Bemühungen mit Bezug auf eine allgemeine oder

Vtß * ■* btt
^
a ^ ilweise Abrüstung der Mächte zu Lande , zu Wasser

’ jUl *bt. gs ^ Ult haben bislang wenig oder gar keinen Erfolg ge-
t* 111,1<Uis wi " cn !^ en sehr schwerwiegende Ursachen vorliegen ,

n
m Gründe der britische Minister und Vertreter beim

tatjjjV ^ord Robert Tecil , sein Amt niedergelegt hat . Dieser
"»te,

kluge und befähigt« Staatsmann wollte und

Ml >' " es öffentlich in der Presse ausgesprochen hat , den
Mfi >

' un8sfuts seiner Regierung nicht mehr mitmacheu.

iLfefr bÄ ^0* ^CI Völkerbundsrat in seiner letzten Sitzung vrin -

er ^fetJw.füt 5l^ ?^ une öes Krieges anerkannt , jedoch, und das ist
Land das Recht auf Rüstungen zu seiner

heißt in etwas friedlicher klingender Form :fa * n bebält jcbeg
V -- vi^ rung . Das bei' io m •

d- ,
b«t

weiter gerüstet !"

tzs Z»!! , Erlich werden angesichts der fast undenkbaren Schrecken

l« ^ ^ sie
EEieges , den Völkern der Welt di« Augen aufgehen,

wst ' R{£eRen
'

■ ^ lJ)re Vertreter in Genf anweisen, nicht mehr die
* bie J *IläeIne,c Fürsten , Finanz - und Sandelsmagnaten , son-

„tttifj »tit bi, " J 0no« ihrer eigenen Volksmassen zu vertreten , von
§KA> llz ° "verwiegende Mehrheit tten Krieg verdammt und des-

M - " ' " liche Abrüstung energisch verlangt .
'dH*' Jto . 0°t»ä

it «. % ft«, Al 1 e tu n 0 ihrer Heere, nn,
ki!> , T^ amsation , der Luftwa

. . . .

der verschiedenen
isierung und

allem auch mit der
ff e , in Verbindung mit

ie&" > 3 ^ " wnnien , dessen Heer sich seit der 1919 erfolgten Auf
dein

'
tify Kriege zeitweilig eingeführten allgemeinen Wehr

®us diesem Grunde interesiiert sich auch der briti
"

b«
'"

» aöc anderen Heeresleitungen für di« Mechani-

, Krieges, um auf solche Weise durch ein verhältnis -
^ mn « s , rtflM * Sllrrfl N77oirionttr ^. miCttfrft trfvTnrt4 »i*tirti >Ä

btt ju? " 0118 Söldnern zusammensetzt , ist im Kriegsfälle nicht
srohe, gut ausgebildete Reservemasien unter dt« Fah-, »<9

K
»K ,*

iti &f
Wlltcs’ aber durch Mechanisierung äußerst schlagfertiges

Intt b ^ batiiĵ r
<^ e Verteidigung des Jnselreiches sichersustellen , fon-

,, <# stz SWix
0” t>imtus auch mit Erfolg in anderen Teilen der Welt

> 5 ^ -
mi>ten iU können.

Idjff W u
'e diesjährigen , allerdings zeitweilig durch Regen «nd

t jft . nnrk beeinträchtigten britischen Serbstmanöver schreibt
i>u< l >n ns>r^ , . wrcniiaiovivirn orinjlyen veropmanover Ilyreior

1 '^ ehender Weis« sehr interessant der militärische Be»

latf1
**l:

1 ^er »^£mes" , ein höherer englischer Offizier u . a . wie
©r . , ,Lh, . ,
»Sltty %t "»eitere Kriegserfahrungen , die uns hoffentlich in
, $*** ”

$ btt beschert werden , vorliegen , mub sich die Organisa -
i di« M ^ blick

^nzerten Kampfmittel und anderer Kriegsgeräte selbst
toi* , - aH{ , Erverimente während der Friedensübungen stützen,
bei.

’
«L *1: di« Herstellung der innigen Zusammenarbeit zwi -

ren der mechanisierten Truppen sowie des Train
>Unbedin^ ^

» Motorindustrie andererseits . Das ist schon des-

dtrschi ^"at nötig , damit im Fall« eines Krieses die Beschaffung
^ ri« >̂ ^ motorisierten und mechanisierten Kriegsmaschinen

>usgerate sofort in genügenden Mengen ebenso wie die

Beschaffung von genügenden Ersatzteilen sichergestellt wird . Auch
müssen Zivilfahrzeuge in genügender Anzahl ohne Zeitverlust so¬
gleich für Kriegszwecke umgebaut werden können . Besonders sechs -
rädrige Lastautos genügen diesen Anforderungen . Ich bin erfreut ,
feststellen zu können , dab unsere Industrie im Allgemeinen all diesen
Anfordernugen bei Ausbruch eines Krieges gewachsen ist. Abge¬
sehen von einigen , versuchsweise eingeführten Kriegsmaschinen
können genügend Tanks , geschützte Lastautos , Schlepper usw ., sowie
Ersatzteile sofort geliefert werden.

Das Hauvtmoment bei der Mechanisierung der Armee war in
den letzten Tagen , besonders während der Uebungen auf dem großen
Manövergelände von Adlershot , die Entwicklung des motorisierten
Transportwesens hinter der Front . Aus den in diesem Jahre mit
gepanzerten Gefährten gemachten Erfahrungen lasten sich folgende
Hauvtschlüsse

'zieben:
1 . Gepanzerte Kriegsgefäbrte (z. B . Tanks) , in welchen di«

Mannschaften gegen Gewehr- und Maschinengewebrfeuer durch
leichte Panzerung geschützt, untergebracht sind , besitzen eine strategi¬
sche und taktische Freiheit der Bewegung , die keine cmdere Waffen¬
gattung aufweisen kann. Und das ist ein Hauptmoment bei den
Erwägungen in der Verwendung solcher Kampfgefährte .

2. Gegen Angriffe solcher gepanzerten Brigaden schützt man sich
am besten durch Zerstreuung der Truppen , um den Angreifern keine
bedeutenden Zielobjekte zu bieten .

3. Solche gepanzerten Brigaden , begleitet von motorisierten
Geschützen und Haubitzen des jetzt verwendeten Typs , können in
günstigem Gelände die strategischen Bewegungen von Truppenteilen
anderer Waffengattungen dauernd und nach Belieben lang« auf-
balten .

1 . Die Zuteilung von Infanteristen und Maschinengewehr¬
schützen in ungeschützten Kraftgefährten zu solchen gepanzerten Bri¬
gaden mutz von Fall zu Fall als berechtigt erwiesen werden. Das¬
selbe gilt mit Bezug auf ungeschützte Pionierabteilungen .

Das sind Ergebnisse und Lehren von weitreichender Bedeu¬
tung , die jetzt , seitdem Sir George Mille , Ebef des Generalstabs ,
die mechanisierten Truppen im Manöver sah, zweifellos bei der
ganzen Armee Verwendung finden.

Die Verwendung von Explosionsmotors für Zwecke des
Landkrieges wird wahrscheinlich di« gesamte Situation mit
Bezug auf zukünftige Kriegsrllstungen überall in der Welt beherr¬
schen . Luftstreitkräfte und Panzergeräte arbeiten zusammen, um
die Massenkriege der Nation in Waffen unmöglich
zu machen . Masten sind »u leicht verwundbar , und die höchst-
wabrscheinliche Vergasung ganzer Operationsgebiete wird wahr¬
scheinlich den für die Operationen benötigten Raum stark beschnei,
den. Die Verbindung von Maschinengewehrfeuer und Stacheldraht -
vetbauen verhindert im Tageslicht auf dem Schlachtfeld jede Nah¬
bewegung. aber der Explosionsmotor erleichtert die Einführung
der Panzerung , unter deren Schutze die taktische Beweglichkeit im
Gefecht wiederhergestellt werden kann. Durch ähnliche Mittel kann
auch ein wirksamer Gasschutz gewährt werden, während Spezial¬
bekleidung zur Erreichung von Immunität des menschlichen Kör¬
pers gegen solche Produkte wie z . B . das sogen . Senkgas so schwer
sein würde , daß sie jede freie Bewegung stark behinderte . Mit der
taktischen Beweglichkeit durch panzcrgeschützte Motorgefährte wird

auch die strategische Beweglichkeit wieder möglich . Ist erst diese
Beweglichkeit wieder hergestellt, dann kommt auch die Oberleitung

wieder zu ihrem Recht , und die Hammer - und Zangemnethoden
des letzten Krieges können vermieden werden . Entscheidungen
können dann ohne die langhinausgezogene Sülle Mastenabschlach -

tung , die ja in unvermeidlicher Weise stets den wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch sowohl des Siegers als auch des Besiegten zur Folge
hat , herbeigeführt werden.

Und nun zur Tätigkeit der L u f t st r e i t k r ä f t e in Verbin¬
dung mit den Landtruppen . Trotz schwerster Behinderungen wegen
der Endsendung ausgebildeten Fliegerversonals nach . China ,
waren die Luftstreitkräfte den an sie gestellten Anforderungen trotz¬
dem gewachsen . Mit Hilfe der Armeefliegerschule in Old Carum
und den Geschwadern , die mit den Divisionen zusammengearbeitet
haben , bat man nun eine gute Organisation geschaffen . Die
Ausbildung wurde vereinfacht und ein genügender Nachwuchs ist
gesichert .

"
In ähnlicher Weise wie die britischen Herbstmanöver haben sich

auch die Uebungen anderer militärischer Großmächte, darunter
Frankreich, Italien und Japan in diesem Jahre mit dem Problem
der Mechanisierung und Motorisierung sowie mit der Vervollkomm¬
nung ihrer Luft - und Gaskriegsorganisation eingehend befaßt. Die

Ergebnisse all dieser Manöver ' deuten darauf hin , daß die Masten-
und Millionenheere des Weltkrieges tatsächlich ihre Bedeutung
verliere« werden . Tamktruppen, verstärkt durch raschbewegliche
motorisierte Geschütz-, Haubitzen-, Maschinengewehr- und Jnfanterie -
abteilungcn in Verbindung mit der Luft - und Gaswaffe führen
heutzutage im Ernstfall die Entscheidung rasch herbei . Es wird ,
wie Militärsachverständige verschiedener Nationen versichern , kaum

noch ein Unterschied zwischen Militär - und Zivilbevölkerung ge¬
macht werden können, da auch letztere restlos für Zwecke des
Krieges , so z. B . Herstellung von Abwehrmitteln , herangezogen
werden. Ueberlegene Lustgeschwader, Frankreich hat heute 0000 ,
England 3500 , Italien 2590 Kampfflugzeuge, werden gleich zu Be¬
ginn der Feindseligkeiten durch Eindeckung ganzer Städte , Jndustrie -
und Hafenüebiete mit Sprenggeschossen und vor allen Dingen mit
Gasbomben schwere Verwirrung und Vernichtung verursachen. Bei
einem entschlostenen Großangriff von Flugzeuggeschwadern wird
». B . «in großes Stadtgebiet in der Zeit von weigen Stunden durch
Abwerfen von Gasbomben mit einer 15 bis 20 Meter dicken Schicht
alles Leben ertötenden Giftgase, gegen die vielleicht auch die besten
Gasmasken keinen Schutz gewähren , gedeckt sein . Auf dem Vcchen
aber wird durch die Motorisierung der Landtruppen die bisherige
Kampfesweise von Massen, sei es in Stellungen oder im Gelände ,
fast zur Unmöglichkeit.

Jnterestant ist es, daß hohe Militärs , darunter Marschall Foch,
sowie auch englische Generäle heute noch die Tätigkeit der zusammen
mit motorisierten Streitkräften operierende Kavallerie in vielen
Fällen für wertvoll halten .

Die Manöverberichte aus den Ländern der Großmilitärmächte
sind für den Fachsoldaten zweifellos von Bedeutung . Am wertvoll¬
sten sind sie aber deshalb , weil sie den Menschen in der ganzen
Welt die fürchterlichen Schrecken eines Zukunftskrieges unerbittlich
beweisen und deshalb dazu dienen sollten, daß die Länder dicker
Erde endlich , gezwungen durch die Wucht des Bolkswillcns tatsäch -
lich zur Abrüstung und zur Idee des wirklichen Friedens kommen .
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Nus aller Wett
^ e Der Fassadenkletterer aus Liebe

i "drstag früh um 5 Uhr beobachteten Bewohner eines
»^ "lvelhof bei Berlin , wie ein junger Mann in ein Fen -
Men Stockwerkes ' " “ ‘ " '

_ e * f R ? ar . weil er seiner Geliebten , die in dem Sause bei

t Meister in Stellung war , vor dem Antritte seines
H e,ncn Morgenbesuch abstatten wollte. Da das Haus
2
*
1111* 1 S^ bet Morgenstunde noch verschlossen war , blieb dem

HtifQr ^ "chen w s "" deres übrig , als seine Absicht auf diesem unge-
zu verwirklichen.

1 ^
K» ft schweres Eisenbahnunglück in Italien

kluf der Strecke Bari —Locorotondo stieß
»k . *b ( t * 2 " Einem fahrplanmäßigen Zuge zusammen. Bis

1 * * * Bnt> 80 Verletzte, darunter 30 Schwerverletzte,

hC £ bcttten oon Einem Eisenbahnzuge getötet
V^ ti 29. Okt . Ein mit Studenten der Universität

Perlon »
E8 Auto wurde auf dem Wege nach Chicago von

"»enzug zertrümmert . Zwei Studenten sind getötet.

STJ
»Vt

nahm während- . Fettung von 1» . ..
ton lft der «J ®- Okt . Der Dampfer
Ij/er Jni . s Wnsenen Nacht wütenden Sturmes etwa 35 Meilen
iie», " an » » t rmu*)a entfernt zehn ausgehungerte und erschöpfte
V » irieh -n in einem kleinen offenen Boot auf dem
WJ ' WanH* ®ei t dem 2. Oktober, dem Tage , an dem ihr Schiff,

^ 3nt»rm Schoner, unterging , hatten sie vergeblich versucht ,

^
1 Bermuda zu gelangen .

Vatj , ^ ^ nsnisvolle Schal der Jsadora Duncan
«ht!

* Cchül
0- Okt . Wie dem Journal aus Nizza gemeldet wird ,

Au ^ blostti?" °em die Tänzerin Jsadora Duncan bei einer Auto-
'e Tocht »

" urde , von einer jungen Amerikanerin aus Hono-
fen Sekaiis, eines Ananaspflanzers , für die Summe von 59 090

u“n . worden.

1̂ 5* Saa
^£f

*,Ctt*fäC6 Spielkasino bei Locarno
»'»Milchen ? ^"egiore liegen vor Brisgago , dem letzten gröberen
Vv e fidj b, " abe der italienischen Grenze, zwei kleine Jn -
Hn !Jeinhervorragende landschaftliche Reize auszeichnen.
M bi ,’6 bort i n lich bisher im Privatbesitz einer russischen Ba -

bt
e 3n(ein 8 inlames romantisches Dasein führte . Kürzlich

u , Abst» , . "an einem deutschen Konsortium erworben worden,
yt

’Älb bat , aus der einen Insel einen Svielsaal zu eröff-
is!ci»r . angestrebte Aufhebung des schweizerischen Verbots

Om/ n £iolgt ist. Die Insel soll zur Erinnerung an die
Locarno den Namen «Weltfriedensinsel " erhalten .

Schwere Autounfälle
.3#Re,’J *0. Oft . Am Sonntag nachmittag fuhr

!»b u»l |>tj , 'enach kur , vor dem Dorfe I ft a das
auf der
von der

gesteuerte Auto gegen einen Baum
„nn ^ .Meter hohe Etraßenböschung hinab . Während der

hl' *! . / "Xirtu ! filtere Dame mit geringeren Verletzungen da-
^ be» iS». < andere mitfahrende Dame aas Berlin sofort

» b
^ try ^ Eattrin de» Autos und ihr 10 Jahre alter Sohn

Okt . In der Rächt vom Samstag zum
“

btithf Poftautobu » , der von Mitgliedern einer Theater »
war , tu einer scharfen Kurve mit voller Wucht

gegen einen Baum . Dabei wurden neun Personen schwer
verletzt , sodaß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

E h i c a g o , 29 , Okt . Der 74 Jahre alte bekannte amerikanische
Bankier John Mitchell , Vorsitzender der Illinois Marchants
Trust Company und seine Gattin find bei einem Automobilunfall
auf der Landstraße ums Leben gekommen . Der Chauffeur hatte den
Wagen zu rasch gebremst, um nicht in eine Menschenansammlung
hineinzufahren , die zwei ineindergefahrene Automobile umstand.
Der Wagen geriet ins Schleudern und stürzte in deu Straßengraben .

30v Todesopfer
Wahrend die Eigentümerin des italienischen Dampfers „Ma¬

falda" erklärt , nur 68 Personen hätten beim Untergang des Schiffes
ihr Leben eingebüßt , ist nach Meldung der italienischen Gesandt¬
schaft in Rio de Janeiro nur die Rettung von insgesamt 932 Pas¬
sagieren des Dampfers einwandfrei festgestellt . Da sich einschließlich
der Besatzung insgesamt 1256 Personen an Bord befanden , so hätten
320 Menschen den Tod gefunden.

Buenos Aires , 29. Okt . La Nazion veröffentlicht aus Rio de
Janeiro Nachrichten, wonach gelandete lleberlebende der „Princi -
pesia Mafalda " ihren Unwillen über die Schweigsamkeit der Offi¬
ziere des untergegangenen Schiffes äußerten . Den Fahrgästen der
ersten Klasse sei von dem Ernst der Lage keine Kenntnis ' gegeben
worden , und die „Mafalda " sei gesunken , ehe sie Gelegenheit hatten ,
sich in Sicherheit zu bringen . Die groben Verluste gerade unter die¬
sen Fahrgästen seien dieser Schweigsamkeit zuzuschreiben .

Wir geben diese Meldungen unter allem Vorbehalt . Die An¬
gaben über die Zahl der Opfer variierten in den letzten Tagen so
sehr , dab man keine Gewähr für die Richtigkeit der obengenannten
Zahl übernehmen kann.

Sturmschäden in England
L o n d o n , 29. Okt . Aus allen Teilen des Reiches laufen Nach¬

richten über Schäden infolge Sturmes in der vergangene» Nacht ein.
Der schwere Sturm im Gebiet der Nord - und Ostsee hat insgesamt
80 Todesopfer gefordert .

Mordtat auf Wunsch des Getöteten
Das Schöffengericht in Greifswald verurteilte den 61jährigen

Schlächtermeister Heide aus Anklam zu der gesetzlichen Mindeststrafe
von 3 Jahren Gefängnis , weil er im Mai dieses Jahres seinen Sohn
aus dessen dringendes Bitten erschossen hatte . Der Sohn hatte bei
der Städtischen Svarkasie in Anklam 1800 Mark unterschlagen und
nach Entdeckung seiner Tat seinen Vater angefleht , ihn zu töten .
Der Vater hatte dieser Bitte nachgegebenund sich dann selbst erschie¬
ßen wollen, doch war seine Verletzung nicht gefährlich, so dab er
wieder hergestellt werden konnte.

Mammutfnnde in Oberschlesien
Zwei gut erhaltene Mammut -Stoßzähne sind in Oberschlesien

gesunden worden . Der eine Zahn hat die seltene Länge von fast
drei Metern , einen Umfang von 50 Zentimetern und ein Gewicht
von mehreren Zentnern . Der andere Zahn ist 1 .75 Meter lang .

Barbarische Hinrichtung eines Mörders
Havanna , 30. Okt . Hier ereignete sich ein entsetzlicher Vorfall .

Ein Gefangener , der zum Tode durch maschinelle Erdrosselung ver¬
urteilt war , wurde auf den Hinrichtungsstuhl gesetzt, worauf das
Halseisen angezogen wurde . Der Mann wurde für tot erklärt , gab
aber bald daraus wieder Lebenszeichen von sich und richtete sich auf.
Erst nach furchtbarem Kampfe gelang es , ihn wieder auf den Stuhl
zu bringen . Der Apparat wurde dann wieder für 22 Minuten in
Tätigkeit gesetzt, worauf der Mörder tatsächlich tot war .

Versammlungen der Kleingärtner
Der Ortsvorstand der Kleingartenvereine Karlsruhe c . V . Be¬

zirk W e st ft a d t hielt am 15 . Oktober im Saale des „Württem -
berger Hof eine Bezirksversammlung ab . Das Referat
Mr diesen Abend hatte der Kassier des Ortsverbandcs Herr Gustav
Schreck übernommen . Der BezirksvorsitzendeOtto Krauß leitete
die Versammlung , begrüßte die erschienenen Gartenfreunde und
erteilte hierauf dem Referenten das Wort , welcher in weitem Umriß
die Reichskleinsartentagung in Frankfurt a . M . und die Klein¬
gärtnerausstellung in Mannheim bekannt gab.

Er führt« in seinem einstündigen Referat aus . daß wir in Ba¬
den in der Kleingartensache noch weit zurück sind gegenüber andern
Städten , r. B . Berlin , Sachsen, Bremen , Hamburg usw . , wo die
Kleingärtner schon lange mit Dauerkolonien , oder mit langfristigen
Verträgen von der Stadtverwaltung versehen sind . Wir in Karls¬
ruhe stecken noch in Kinderschuhen, trotzdem die Vorstandschaft des
Ortsverbandcs keine Mühe scheut, die Kleingartensache zu fördern,
hat sie von der Stadtverwaltung Karlsruhe bisher nur wenig
Unterstützung gefunden . Wir müssen beute unser Augenmerk nicht
nur auf die Kleingärten , sondern auch auf die Jugenderziehung
richten und dieses Ziel können wir nur erreichen, wenn wir Dauer¬
gärten haben , welche mit Spielplätzen versehen sind , damit die Kin¬
der von der Straße hinweg und aus den Mietskasernen sich in den
Gärten aufbalten und Erholung suchen können . Zuletzt kam der
Redner noch auf die Kleingärtnerausstellung in Mannheim zu spre¬
chen. welche überaus zahlreich beschickt und musterhaft arrangiert
war . Da wir nun nächstes Jahr hier in Karlsruhe eine größere
Kleingärtnerausstellung veranstalten wollen , dürfen wir anderen
Städten nicht nachstehen , denn was andere Städte können , müssen
wir auch können und dafür bürgen die Karlsruher Kleingärtner .
Hoffentlich stellt uns die Stadtverwaltung bis dahin Dauergärten
zur Verfügung , damit wir den auswärtigen Gartenfreunden etwas
Musterhaftes »eigen können. ,

Der Vorsitzende dankte dem Referenten für seine mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen und schloß die gut besuchte
Versammlung .

Mr .

Der Bezirk Mühlburg hielt am Samstag , den 22 . Oktober,
im Gasthaus zum Hirsch in Mühlburg eine Bezirksversamm¬
lung ab , für welche der Ortsverbandsvorsttzende Herr Richard
W ü st n e r das Referat übernommen hatte . Der Bezirksvorsitzende ,
Gartenfreund Fischer , leitete die Versammlung und der Referent
informierte die Versammlung über die Reichskleingartentagung in
Frankfurt a . M . und die Kleingartcnausstcllung in Mannheim . In
seinen Ausführungen gab er bekannt , daß 372 580 Kleingärtner
durch ihre Delegierten in Frankfurt a . M . vertreten waren , außer¬
dem gab er die ' Zahlen der organisierten Kleingärtner der einzelnen
Städte bekannt z . B . Sachsen mit 60 000 , Berlin 62 006 , Hamburg
13 000 und zuletzt Baden , welches mit nur 9000 Mitgliedern ver¬
treten waren . Ferner schilderte er den Zweck des Kleistgarten¬
wesens und führte die schlechten Wobnungsverbältnisie den Anwesen¬
den vor Augen und zeigte durch Bilder dargestellt, einige Beispiele
wie Angestellte im Büro und Arbeiter in den Fabriken durch
schlechte Luft gesundheitlichen Schaden erleiden und wie gut ein
Schrebergarten ist, wenn sich die Menschen nach getaner Arbeit in
denselben Erholung suchen können. Sodann gab er ein Bild über
die Kleingärtnerausstellung in Mannheim und kam zum Schlüsse
auf die Verhandlungen mit der Stadtverwaltung Karlsruhe zu
sprechen . Er konstatierte, dab die Stadtverwaltung sich allmählig
doch mehr den Kleingärtnern nähert . — Vorsitzender Fischer dankte
dem Referenten für soine sachlichen Ausführungen und schloß um
11 Uhr di« Versammlung . Mt ,

Oer „Volkssreund" druckt Alles
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